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beim Vormarid, ald Spike eined Truppens
tdrperd bid die JInfanterte ur AbIdiung und Ver-
fidrfung nadfommen fann, beim Ridmarid
— ald ESdluf der Urridregarde — um jenev Reit
au geben, fid in Sidperheit zu bringen,

b) al3 Offeniiomaffe juFuB, um fid einen
Durdygang au erzmingen, der mit ber blanfen Waffe
nidt genommen mwerden fann, dev aber jur Lojung
einer geftellten Aufgabe unbedingt evvungen wer:
ben muf (3. B. bei einer Anfllavung, der Forcivung
einer befepten Ortidaft, Waldparzelle 2c,, die nidt
umgangen mwerden fann),

c) alg Waffe ju Fuk im Patvouillendienjt bet
Abfuchen eined Gehdlzes u, drgl

d) ald bleibende BVertheivigungdmwaffe, wenn ber
PReiter fein Prerd verliert.

e) ald BVevette ju Pfevd und zu Fuf — wobet
id) den RKarabiner im Felde aud) beim Wadt-
pienit ftatt be3 Sdabeld einmgufiihren empfehlen
wiirde.

€3 find bied wohl Griinde genug, den Kavabi-
ner ooll zu mwirbigen und fitr defien Einfihrung
den Urhebern dantbav ju fein. WUber berfelbe darf
niemald eine Hauptrolle in unjerer Kavallerie jpies
len, foudern er bdarf nur Hhelfen, unjere

Hauptaufgabe — den Auflldrungs:|

und Sitderhettaddienit fliv dieArmee
ridtig 0fen 3u fonnen. — Berfidndig vermendet
und gefiibrt fann unjere jo jdhmwade Kavallerie
biefe Aufgabe zum LWohle bed Ganzen volljiihven,
wenn e vom vedhten Geiite befeelt iit und mit
Hingebung und aufopfernver Thatigleit fid) bdiefer
Wrbeit widbmet, WUber um e3 zu fonnen, muf fie,
fo viel bied bet ungd nberhaupt moglid ift, K a-
vallevie bleiben und ba3 Sdmwergemidht ihred
RNupend und ihrer BVerwendung d e m entiprechend
juchen. Ofh. Wlumer, Kav.-WMajor.

Brevier fiir Nnterofiisieve.

Der Unteroffisier ift BVorgefebter der Soldaten;
ev Joll baber nidt allein fene Pflidhten Fennen und
audiiben, welde dbem Soldaten vovgejdvieben find,
fonbern e3 mwerben von ihm aud) umfaiiendere An-
fiten feined Standed und Hhohere Begriffe bdes
Dienited evwartet.

Gr foll tradten, fid bie Riebe jeiner BVorgefes-
ten, bie Freundidaft jeiner Kameraden, die Bunei-
gung und ba3d Bertvauen feiner Untergebenen und
bie Adtung jeiner MWitblivger 3u verdienen !

Der Unteroffizier foll in allen Obliegenheiten
bed Dienjted jowohl, ald aud in feinem {ittlichen
Betragen jeinen Untevgebenen zum Borbilde dienen.
Gr foll in Criillung feiner Pflidten thatig und
unverdroffen, gegen feine Untevgebenen anftindig,
gegen feine Borgefepten ehrfurd)tdooll und in fei-
nen 3u leiftenden Dienften pinftlih und juverlaffig
fein. Sejest vom Chavalter, meide er jede Aug-
{hweifung, bejondexrd bdie Lajter ded Trunfed und
Sypieled. Die bei feiner Kovpovalidaft 2c. befinds
ligen Soldaten muf er nidht allein ihren Namen
nady, jondern aud) nady ihren Gemnth3=Cigenjdafs

ten fennen und fie benfelben gemdg behanbeln,
Seine Untergebenen behanbdle er ftetd mit fivenger
Unparteilidfeit und jude fle mehr durd) Sutrvauen
ermedende Ermahnungen und griindlide Belehrung,
algd purd Drohungen 2¢. juv Crfiillung ihrer Obs
liegenfeiten zu berwegen. Durd) verniinftige Wuf:
ftelung von Beijpielen fann er hier BVieled bemwir=
fert: dem Nadldffigen itelle ev den Fleifgigen, dem
Nudfdmweifenden den Sittliden, dem Ungehorjamen
ben Folgjamen zur Nadahmung vov.

Gr betrage fich gegen feine Untergebenen ménn.
[t und mit befcheidbenem Grnjte, laffe i) mit den:
felben nie in Bedgelage oder ungesiemende Pofjen
ein, belege teinen berjelben mit einem €pottnamen
und fet mit feinem bid jur ,Brideridaft” vertvaut.

Befonderd foll er nie mit thnen fpielen, nie von
ihnen Gefdente annehmen, Geld oder anbere Sa-
den entlehuen. — Wlerdingd ift ed oft dhwer ju
permeiden, baf bet Kantonnirungen, wdahrend dev
Mandver 2c., der Unteroffizier in ein intimered
Berhdltnig mit bem gemeinen Wanne HBmmt und
sur Bertreibung der Langemweile vielleiht ein Kar-
tenfpiel madyt. Bet ridtigem Benehmen bed Unter-
offisierd Bat ed jdhlieRlih nichtd au fagen, aber e
bleibe ftetd nur Audnahme, niemald Regel!

Der Unteroffisier darf nie geitatten, bdaf {iber
Borfdriften, Befehle 2¢. vaijonnirt wird, oder dak
iber Borgefeite unmwiirdige Reden gefithrt werben,
Wenn Ad ein Wann dergleihen evlaubt, jo foll
e3 der Unteroffizier unnadfidtliid melbden.

Gy joll den Untergebenen einen wiirdigen Begriff
von der Subordination und pon dem Ehrenvollen
ihred Lerufed beibringen unb dbadurd) in ihuen jes
nen militdvifden Geift erweden, der fidh voryiglich
purd) mannliden Evnft in Sitten, durd) Begierde
nady Gbhre, dburd) Geduld bet Mihleligleiten und
Gntbehrungen duBert, wovin fberhaupt der Wert)
bed ©Solbaten befteht.

Sn ber Reinlidhfeit und dbem guten Anzuge foll
der Unteroffizier jomwohl in, ald aufer Dienft den
Untergebenen mit feinem VBeiipiel vovangehen und
pavauf Halten, daf jeder Wann in allen Sticdfen
fauber und nad BVorjdrift angezogen fei.

Die Wiirde ded Standed und der Ernft feiner
Berridhtungen ift unvertraglidh mit den zweclojen
Sptelereien einer wanbdelbaren Mode. Daber foll
der Unteroffisier ftetd mit mdanulidem UAnftanbde,
nadahmungdwiivdiger Reinlidhfeit und gefdlliger
Nettigleit gefleivet erideinen, aber fidh jeder wei-
bijden Pubjudt (Stehfragen, WManjdetten 2¢.) ent-
Balten. Seinen Sdabel 2¢. tvage der Unteroffizter
mit Anftand und bediene fih deffen nie ald Spa-
sterfioct ober betradyte thn gleihjam al3 eine Biivbe,
Die vorgejdyriebene Kopfbedefung trage ev anftin-
dtg und nad) Borfdriit auf dem Haupte und lafje
fie nidht ald eine Lajt nadtragen. Wer auf jolde
Art fidh) feiner Wehr und Waffe entledigt, dev thut
befjer, wenn er bald einen Stand aufgiebt, weldem
nur Manner angehdren jollen und feine entnervten
Sdmadlinge. =

Hinfidtlih der fittliden Bilbung feiner Unter=
gebenen foll dev Untevoffizier ftetd ein wadjamed
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Auge befihen; er Joll bie Ungebilbeten unter ihnen
aur Ablegung ihrer vohen Gewohnbeiten und Ma-
nieven, jur BVevbefferung ihrev Ausdriide und Aus-
fprade in aller Giite und Geduld, ugleidh) aber
mit Nadydrucd und Crnft anhalten. Ale Sdhimpfe
eden, Jowohl im Sderze ald im Gunfte, alle un-
anftdndigen Boten und Liedev, jowie tiberhaupt alle
niedrigen und gemeinen Spapmadjereien foll er
mit aller Strenge unterjagen,

€3 ift nidt genug, dak baber ein Unteroffizier
blog 3u der ihm angemwiefenen Stunde und nur in
otenftliher Hinfiht fih mit feinen Untergebenen
befdhdftige, Jonbern er mup e3 fidh jur Pflicht ma-
den, 3u verjdjiebenen und unbeftimmten Beiten mit
feinen Reuten zu verfehren, um fid dadurd) eine
genaue Kenntnif, in jeber Ridtung, von denjelben
verjdaffen ju fonnen. Selbitverftandlih ferne fe.
ber geheimen Spionage !

Steht ev 3. B., dag Soldbaten von jonft guter
Nuffithrung fig verdriehlid) odber niedergejdlagen
geigen, o muf er tradten, mit aller Freundlicfeit
auf ben Grund threr Gembthaftimmung ju fommen
und ihnen Troft und Ermunterung zu geben juden.
Over bemerft er, daf ein Mann dem Tvunfe ober
©piele nadgeht, fo mu er fid erfundigen, mwo
berfelbe da3 Geld hiesu Hernehme, aud feine Se-
freiten obev dltere, brave Soldbaten anhalten, daf
fie etnem folden Manne bfterd nadgehen, Am
wirtjamiten wird der Unteroffizier dem Rafter dev
Lrunfenbeit feiner Untergebenen duvd) eine forg:
faltige Aufmertjamteit auf ihre Wivthidaft vor:
beugen fonnen,

Bov Aldem mup natiivlid der Unteroffizter felber
ber bbjen Gewohnbeit ded Spieled und Truntes
ferne fein! ©te evzeugen die furdytbarften Folgen,
nidyt felten wevfen fie jonit ehrenwerthe Menjdhen
vdllig aud der redhten Lebendbahn, untevioden bdie:
felbe auf jdhmaplide Weife und zevitdren jene Gr:
wartungen, welde man von thnen 3u Hegen beredh-

_tigt war. Wit dbem Solbatenftande find jolde Lei-

benjdjaiten am allevwenigften vevtrdglid), denn dev
©olbat muB ftetd befonnen und zum Hanbeln be:
reit fein, Diefer Fabigleit entjieht ex fidh aber,
wenn er duvd) bdje Gewobhubeiten feine Sejundpeit
gevitdrt, feine Gemiithdruhe auf bdbad Spiel fepst
und dbem duvd) Leidenjdaften oft wild aufgevegten
Seifte die Sdavfe ded Nberdbadyten Urtheild vaubt.

Cin feder Unteroffizier joll bderjenigen Stelle,

‘welde ihm fbertragen ift, griindlid vorzuftehen

wiffen; er mug nidt blod ju fommanbdiven, fondern
audy su untevvichten wiffen. Gr madt fid ldder-
lid und bei feinen Untergebenen verdditlich, wenn
ev etwad befiehlt, wad er nidt verfieht, ober was
niht mit den Borjdriften Abereinftimmt, Durd
etne jolde Unwiffenheit vermindert ev die ihm ge-
biiprenbe Adtung und verliert bad BVevtvauen dev
Reute,

Befonderd wmilflen junge Untevoffizieve fih alle
evdentflide Mihe geben, baldbmdglihit badjenige 3u
evlernen, was fie wiffen miifjen.

Sie follen fih aber dazu nidht etwa bet ber
Mannjdaft Rathed evholen, wie fo oft gefdieht,

jonbern ihre Herven BVorgefelsten, oder &lteve Un-
tevoffisiere dbavum bitten. Gin junger Untevoffizter
foll fid bdaher an dltere Kamevaden bhalten, von
benen er etwad erlermen fann und bdiefe Erldute-
rungen und Crfldrungen mit Dant annehmen.

Die dlteren Unteroffizieve jollen bdie {fingeven
tiber Alled, wad diefe nidht wiffen, mit Freundlichs
feit und Kamevadidhaft belehren, jolde beSwegen
nidt verladen, odber gar vor ihren Untergebenen
bejddmen ; fie fberhaupt mit RNath und That un-
terftiigen, wa3d natlivli der Jlingere bdantbarft
annehmen muB. Dev junge Untevoffizier joll fidh
an ftreng gefeislidhen, unbedingten Geborfam ge:
wdhnen und einfehen levnen, daf dad Werniinfteln
itber Befehle und Anordbnungen von jeinem Stanbd-
punfte weiter nidhtd fei, ald ein Auddbrud) ved Ci-
gendiinfeld und ved jugendlichen Leidhifinned, und
baB er auf feine unveifen Meinungen nod feinen
Werth zu legen bHabe.

Der Unteroffizier 1ol jebe Gelegenheit benitgen,
feine Kenntniffe nad) Krdften und in feber Rid-
tung su ermeitern. Unftatt die Beit migig obder
im TWirthahausd, ober duvd) Lefen fader, gemeiner
Biidjer, wie fie leider fo vielfad) Lolpovtivt wevben,
au zerfplittern, foll ev lehrreiche Reftiive gur Hand
nehmen, wozu in jepiger Beit Gelegenbeit genug
geboten ift und ihm 3 B. unfere Unteroffizier= Bei-
tung gewiff Dinrveidenden und ovielfaltigen Stoff
bietet. Berfteht er etmad nidt, jo darf jeber ik
begterige Untevoffizier fider einen feiner Herren
Borgefepten um Belehrung bitten. Wenn ev fidh
in-einer Stabdt befinvet, wo Lehranijtalten, Wujeen 2¢,
find, wird er jedbe Minute, welde thm ber Dienit
su feiner freien Bewegung fibrig 1aft, jur Crwei:
terung feinev Kenntnifje verwenden und Hberhaupt
fig Withe geben, den Butritt in gute und paffende
Sefellidaft 3u erlangen, deven ev fidh burd) Unitand
und gute Sitten witrdig maden joll, €3 it fe=
denfalld empfehlender: ein Unteroffizier nimmt An-
theil an ben Borlejungen eined Stenographen- oder
eined Gewerbe- 2c. BVeveind, ald daf er Witglied
fo mander Turn- over Sing-Bereine ift, wo bdie
Hauptjade im — Saufen — liegt.

Gine der vovaligliditen Dienjted-BVerridtungen
bed Unteroffizierd ift die Belehrung und ntervidy-
tung in den Waffenitbungen 2. Dazu mui er
grindlide Kenntniffe deffen, wad ev lehrt, Dent:
lihfeit tm Wortrage, unermiideten Fleih, Seduld
und eine anjtindige Behandlungdavt befigen. Ane
fanglid foll ex bemiiht jein, bad Butvauen der ihm
al3 Shiller ubevgebenen Refruten zu gewinnen,
tndem er ihnen vorftellen wird, dbap zwar der An-
fang fdwer fei, daf fie aber burd) Aufmertjambeit,
Fleig und pinftlide Befolgung beffen, wad ihnen
gezeigt werbe, e8 Dbabin bringen wiivden, Uled
leiht und {dhnell zu erlernen. Sn feiner WAnwei-
fung foll ex. Sdyritt fiiv Schritt gehen  und Ales,
wad ev lehrt, in fo viele Theile zergliebern, ald ed
ber Sufjammenhang erlaubt. Dabet muf er feinen
Sdynilern alle Vortheile zeigen, in feiner Anweijung
nidts fibeveilen, bie Qeute durd) ununterbrodjene
Anftrengung nidht 3u jehv evmiiden, vielmehr duvd
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geeignete turze RuBepaufen {hre Aufmertfamleit
auf ben Unterridht su erhalten wifjen.

Der Unteroifizier darf bei jdhmerer BVerantwor:
tung feiren feiner Reute dburd) Scdhimpfreden, obdev
gar burd Sdlagen, Stoken 2. mighandeln; er
foll immer gegen feine Untergebenen jede ungeftiime,
rohe oder vevddtlihe Art, welde ded Dienfted
unmwirdig ift, auj dasd jovgfaltigite vermeiden. So
verderblidh e3 ift, wenn ein Untevoifizier fich gegen
feine Reute ju mweit Hevabldft, oder auf eine un-
paffende Art mit ihnen jderzt, ebenjo jhdadlich ift
e3, wenn er fle immer mit finjterem Sefidhte an=
fieht und bei allen Gelegenbeiten gegen fie fdyreit
und poltert. Gar mandmal fudt fih die Unmwij-
jenbeit dahinter ju verbergen! Gin unfdhiger, tvaus
riger Unteroffijier, der blod durd) Sdyreten und
Poltern fid) Autoritit verjdaffen will und Nnter:
vidt in diefev Weife evtheilt | — AWe fhlechten und
{dimpflihen Behandlungen ieded einzelnen Manued
milffen vermieden werden, da nihtd o fehr den
Geift und dagd Ehrgeflihl exitictt, ald wegwerfende
Grniedrigung, und wo fein Chrgefithl ift, da wird
Gubordination jum flavijdhen Gehorjam, Manns-
sudt guv Folgjamfeit aud Furdt, und wer blod
aud folden Bemweggriindben Banbelt, der ift nidt
werth ein Soldbat ju fein.

€3 follen {idy baber vorjugdmweife die Untevoffi-
stere angelegen jein laffen, in ihren Untevgebenen
ba3 Gefithl der wahren Chre ju weden und 3u
ndhren juden; jened Gefiihl, welded dem Solda:
ten bagd Bewuftiein gidbt, fiir fein BVaterland u
fedhten, und in ihm bdie WAdtung erfennen I[akt,
welde die Mitbiivger dem BVertheidiger ded BVater:
landed 3ollen. Diefed innige und ddyte Gefiihl von
Ghre mug vem Solbaten anerzogen werben, und
muf er in alle Verhdltniffe legen, in weldhe ev in
feinem bienftliden und biirgerlichen Leben fommt.

Dagegen Hute fih der Wnferoffizier wohl, eine
faljde Anfidt von Ehre u befommen und feinen
Untergebenen zu lehren! Ginen anmafenden Stoly
auf Borziige, dte man nidht befipt und auf Bor=
vedhte, auf mwelde man feine Anipriihe Hat! Ev
mug ftoly darvauf fein, die Gefese und den Bitrger
au adten, fiiv beren Sdhuyy und Bertheidbigung er
beftimmt ift. Weit entfernt, fidh Borvedte anmagen
ju wollen, welde widber die Gewohnheit bed bir-
gerliden Lebend anftofen, jude er eine Ehre davin,
e3 aflen iibrigen Standen in ber Ehrfurdyt gegen
bie Gefepe, in der Adhtung Hertdmmliher Ges
braude 2c., jomwie fiberhaupt in einer gebildeten
und gefitteten Auffithrung uvorzuthun und befivebe
fid gany befonderd bie Gefee 2. jeined Stanbded
3u ebren.

Unter allen Untevoffizieren foll ber Ton einer
wavmen Kameradidaft und eined gewifien, gefetsten,
militdrijden Anjtanded Hervidhen. Ein feder joll
gegen ben andern — aud) vom gleiden Range —
eine gemiffe Artiqleit*) jebevzeit beobadyten, alle

*) 9bgefehen dbavon, daf vas Reglement gany befttmmte und
genaue Direftiven iiber die Shrenbezeugung aibt, fo muf {dyon der
AufPenwelt gegeniiber dle ,militarifdye Antigleft, der militavijde
@vup untes allen Untesoffisteven, Unjerbeamten i, unter fidh

niedbvigen und pdbelhaften Ausdriite vermeibden,
aud) im Sderze Aled, wasd einer BVerad)tung ober
Berjpottung gleid fommen fonnte, unterlaffen.
Dad allgemeine und dibeveinjtimmende Beftreben
NAller, die Gefetse der Subordination und Digziplin
3u Grundidfen ihrer Handlungdmweife zu erheben
und ihren RNuf, ihre Ehre vein und ofhne Fleden
ju erhalten : jet der Gemeingeift die Lojung eined
braven Unteroffijierdforpd. (Unteroffizier-3tg.)

Cidgenofien{daft.

— (Crnennung.) A6 Snfruttoren IL, Kiaffe der Kavalerie
werden gewdhit bie Dragoneroberlieutenanté Martwalver, Traus
gott, tn Aarau, und Blau, Friedridy, tn Bern,

Teener als Verwalter bes eidg. Kriegsdepots in Thun, in Grs
fepung ves verflorbenen Hrn, Oberft L, Shdvler: Hrv. Oberft
Ruvolf v. Grlad, von Bern, in Aarau.

— (Gntlafjung,) Mit Sdretben vom 4. dies BHat Hery
Oberft Stoder in Luzern, Oberinftruttor der Infanterfe, um Enis
laffung von dlefer Stelle nadygefudt. — Diefe Enilafjung ges
wahrie der Bunvedrath und verdantte dbem Demiffiondr bie ges
feifteten aufevordentliden Dienite beftens,

— (Stellen-Nusdjdreibung.) Die tn Folge Rirdiritts ers
lebigte ©telle cfncg Oberinfiruttors bver Jnfanterte wird im
Bundbesblatt 3ur Bewerbung ausgefdricben, — Anmeldungen fir
dlefe ©telle find big zum 30. November nadifthin dem fdwels.
Militarvepartement efnzureiden.

— (Gabe an dad eidg. Shiisenfelt,) Fitr vas vom 31,
Sutt bie 10. Auguft 1881 tn Fretburg fattfinvenve eidg, Sitpen:
feft bewtlligte der Bundesrath eine Ehrengabe von Fr. 5000 in
baar, wovon Fr. 2000 fpeztell fitr dbas SettiondsWett{dyiefen vev:
wendet werden follen.

— (Shieginjtrnttor in ThHun) Mit Ridiigt auf dle
fortwdbhrenven NReflamationen aus Thievadern und Umgebung
wegen Gefabrdung vurdy ote Sdiefitbungen wird vom Bunvess

-rath den gefepgebenden Rathen beantragt, die Stelle eined Sdylehs

offisters tn Thun ju Frefren, weldem bdie Uebermadiung {dmmis
lidger Sehlefitbungen, tusbefonbere mit Bejug auf vas Einfalten
ber Borfidtemapregeln, vidtige Aufftelung von Sdyeiben und
Oe{dyiipen u, f. w., obliegen wirve.

— (Gepiilfe ded Sdiehinftruftord.) Bom Bunbdesrath
wird dev Bundedverfammiung vorgefdlagen, dem Sehiefinfivution
ver Snfanterte einen jweften Gebitlfen mit dbem Range eined Jns
firuttors IL RKlofle befaugeben, wodurdy vie Sah! der Inflruftoren
II. Klaffe viefer Waffe auf 66 erhoht wirde.

— (Beroronung iiber dad BVerjahren bet Todedfillen
int Quiteuftionsdienit.) Der {dweizerifde Bunvesrath, tn Gre
wagung, bap der § 162 bes allgemeinen Dienftreglements fire
dle eidg. Tvuppen vom 19. Heumonat 1866 nidyt tm Sintlange
fteht mit ven Avtifeln 20 und 21 ded Bunbdesgefepes betreffend
ben Gloflftand und Che vom 24. Degember 1874 ; tn Crwdgung
fexner, vaf eé miglid ift, die Beftmmungen des erwahuten Ges
fees {m Jnfieuftionsdienfte anzuwenden, dbaf bagegen tm atttven
DOtenft fiir Sterbefalle bet ben Truppen ein befonderes Bevfahren
ftattfinden muf, verorduet :

1) Wenn efn Milttar {m Jnfruttionsdienfie fHirbt, Hat der
RKommanbdant der Seule, tn Wieverholungsturfen ver Chef dex
Truppenenbeit ober Dienftabihellung ldngftens innerfald 24
Stunben dem Glvilffandsbeamten bded Kreifes, in weldem bder
Stevbefall exfolgt {ft, unter Beilegung eined drytlidien Todtens
fdelnes, welder aufer ben bem Dienftbirdyletn entnommenen Peve
fonalten audy dle Todesurfade angibt, vavon forifilicy Anyeige

jevergeit aufredht erfhalten bleiben, audy bet den beflen Freunben!
@ fann vann bei tidittgem Benehmen und Haver BVernunft der
Unteroffiyeve unmdglidy vortommen, baf die Redaltion ver , Uns
teeoffister-Settung fo oft mit faft tindifden Fragen — meift
Ansgeburt von Gigendintel und Elteltelt — dber ,Sritfen”
geplagt witd,  (Hnmest, dev Revaltlon der UntevoffiztersSig.)

i

i

1l

o e A0 0

Fbqppatimdin Caei G0

R Lo .



	Brevier für Unteroffiziere

